
Wie „cChristlich“ ist das udentum?
Wie „Judisch“” ist das eue Testament?

Israel YXYa0Oz“

Als Reiseführer habe ıch dıe Ehre, viele christliche Gruppen begleiten
dürten Dabe] STauUune ıch immer wıeder, W1e „JUdisch: das Neue Testament
1St un: W1e€e „christlich“ das Judentum, Ja, A4SS Christentum un: Judentum
letztlich CIn un: dieselbe Botschaft verkünden. Ich selbst b1n e1in durch-
schnıttlicher Jude, ein Nachkomme VO Stamme Lev1 Von der jüdıschen
Gemeıinde wurden Priester un: Levıten ımmer sechr hoch geschätzt, 1St
CS LLUT verständlıch, 4aSS diese „Kaste“ ber viele Jahrhunderte hındurch
stolz darauf W äl, die Erinnerungen ıhre edie Abstammung aufrecht CL

halten.
Zweıitausend Jahre lang haben Christen un Juden VOI allem die Unter-

schiede iıhrer Anschauung hervorgehoben un: versucht, iıhren Standpunkt
„beweıisen“ ber nıemand unterstrich das Gemeimnsame, un!: das 1St

sentlich mehr als das, W 4S uns FF Viel oft haben zerstörerische
Mächte dıie Oberhand bekommen un: die Feuer des Hasses geschürt, wel-
che annn auch schliefßslich 1mM Holocaust ıhren Höhepunkt erreichten. An-
scheinend brauchte CS diese schreckliche Tragödie, uUu1ls AAAn Nachden-
ken zwıngen un: ach Antworten suchen auf die Frage: D, Wı e konnte

geschehen?“ Im Jh schrieb der bekannte Rabbı /ehuda ben N
muel Halevi „ 1as Christentum un: der Islam sınd Vorbereitungen für die
etzten mess1anıschen Tage, Früchte des Baumes, den s1e schliefßßlich un:
endlich als ıhre Wurzel anerkennen mussen, auch WEeNN S1e CS YVABRR Zeıt och
ignorıeren.“ Im 13 ‚a lehrte der französısche Rabbiı Menachem ben Salo-
MO  S ha-Me’irı „Diejenizen, welche dıe sıeben esetze Noahs einhalten,

dıe Rechtspflege, das Verbot VO Mord, Unzucht, Blasphemie, aub un:
Brutalität Tiere, erhalten den gleichen Anteıl Ewıgen Leben W1e€e
WIr Juden, die auf 613 Gebote verpflichtet sınd, welche unls VO Mose ber-
1efert wurden.“

Israel VaOZ, gyeboren 1n Gelsenkirchen dem Namen Israel Haeusler, hat als Jugend-
lıcher 1m Bergen-Belsen überlebt.
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Die jüdische Wurzel des Christentums)

FEıne oft diskutierte Frage 1n manchen christlichen reisen lautet, ob c

laubt 1St;, 1mM Rahmen eiınes Dialogs MmMI1t Juden mI1ssı10oN1eren. Das Wort
„Dıialog“ bedeutet, A4SSs elıne Angelegenheıt zayıschen WEl gleichwertigen
Partnern diskutiert wiırd;: sobald Miıssıonierung anfangt, andelt CS sıch
nıcht mehr gleichwertige Partner. [)as Gespräch 1Sst annn vielleicht och
eine Diskussion, 1aber eın Dialog mehr.

Wenn WIr den trühesten Anfängen der Christenheit zurückblicken,
entdecken WIr, A4SSs Jesus un seine Lehren VO unzähligen Juden wıllkom-
ICI geheißen wurden: AaUs der Geschichte der Speisung der 5000 lernen WITF,
aSSs sS1e kamen, selıne Worte hören, nıcht mIıt Nahrung

werden. Die Tausende (Frauen un: Kınder nıcht mıtgerechnet), die früh-
MOTSCNS gekommen 9 usSsstien nıcht, PE Jesus ıhnen diesem
Abend geben würde. Wer diese Leute”? Kanaanıter? Heıden?
Philister? Römer? Griechen? Neın, CS waren /uden, fromme Juden

Wer seine Zuhörer be1 der Bergpredigt? Es waren /uden! Wer
Ten die vielen Menschen, dıe ıhm be] seinem trıumphalen Eınzug 1n dıie He1-
lıge Stadt Jerusalem zujubelten? Wer die Kranken, die ıhm A
bracht wurden, un WeTr Jene, die S1e trugen? Es Juden! Wer

die Maänner, die ıhn aulforderten, in ıhren 5Synagogen predigen?
Wer die Toöchter Jerusalems, dıe ıh auf seinem Weg ach Golgatha
beklagten? Juden, ımmer nur Juden! Wer küummerte sıch se1ın Begräb-
nıs? Fın frommer Jude! Was die Apostel?

Wer die Ersten, dıe selne Auferstehung olaubten? Es waren /u-
den Wıe hoch 1st doch ıhre Zahl 1m Vergleich mıt eıner Handvoll Politiker
un: Hohepriester, dıe AUS Furcht VOL den ROömern der AUS Liebdienerei Je-
SUuS der Willkür elınes blutrünstigen und absoluten Herrschers, W1€ Pontıus
Pıilatus CS W dl, auslieferten! Und schliefßlich, WECIN hatte Jesus ohl 1mM Blıck,
als „ Was ımmer ıhr dem geringsten meılner Brüder habt, das
habt ıhr MI1r getan!  '(( Diese „geringsten seıner Brüder“ — Juden Die-
SC  z „Geringsten“ 111 ıch mich 11U zuwenden und tragen: Wıe „christlich“
1St das „rabbıinısche Judentum“?

Zum Thema „Wurzeln“ des Christentums vgl die theologische Meditation VO  ’ Hubert Ir-
sıgler, „ Nicht du Lragst dıie Wurzel, sondern dıe Wurzel YaZ dich AT l. eftt
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Nächstenliebe ım rabbinischen Judentum
Ich eziehe mich 1er autf die Lehren des Judentums 1mM ‚Alten Testament“
und 1mM Talmud. hne die Lehren des Talmud ware das Judentum eıne V1

altete Religion, dıe sıch e1nst, Csott diıenen, 1L1UT das Optern VO

Hunderttausenden VO  w Tieren 1mM Tempel VO Jerusalem drehte. So wurden
Laubhüttenfest Stiere ma Tempel yeschlachtet. Aber Wenn der

Talmud u1nls lehrt,; 4SSs 1€eS$ miıt der Absıcht veschah, stellvertretend für dıe
A{} Völker der Welt (ob Freund der Feind, ob Nachbar der entfernte,
bekannte Völker) Vergebung der Sünden bıtten, 4A das VO

eıner einzıgartıgen moralischen Gesinnung. Der Talmud diskutiert ber
viele Seiten hın das /iıtat „Auge AUZE, Zahn Zahn“: eıne Aussage,
dıe jedoch nıemals VO  - den beteiligten Gelehrten wörtlichAwırd,
ennn 6S handelt sıch eıne Frage AVA O} finanzieller Entschädigung CNTISPrE-
chend den Überlegungen: „Wäre diese Person ein Sklave, W1€e hoch ware
seıne Wertminderung? Wıe 1e] ware nötıg für medizınısche Behandlung?
Wıe hoch ware der Verlust durch Arbeitsausfall usw.?“ Der entstandene
Schaden WITr d kalkuliert un!: annn eıne dementsprechende Entschädigungs-

verlangt.
Vermutlich halt sıch auch Jesus diese Interpretatıon, als be1 der

Bergpredigt diese Stelle (ExX 21.24: Mt 5,38) zıtiert und dafür plädiert,
selhbst auf finanzıelle Entschädigung verzichten 5,40 35  M WCeNnN

dich eıner VOT Gericht bringen will, d1r das emd wegzunehmen, annn
lass ıhm auch den Mantel“), eınen endlosen Kreıs des Feilschens VCI-

indern. Dıi1e eINZIgEN, dıe diesem Text eıne tendenz1Ööse Wertung gaben,
LE3 Jene, welche die Juden des ‚Alten Testaments“ verunglimpfen wollten,
un: sıch auf diese Weıse VO ıhnen distanzıeren versuchten, obwohl das
„Alte Testament“ Ja auch eın Teıl des christlichen Kanons 1St

Das Verbot der „Schadenfreude“
Pesach 1St das est des Gedenkens die Befreiung Israels AaUS der Knecht-
schaft Ägyptens (J)stern 1St das christliche est der Befreiung VO der
Knechtschaft der Sünde Wiährend des Sederabends, dem testlichsten
Abendmahl des jüdıschen Jahres, rezıtlert der Famılienvater die zehn Pla-
gCNH, die Ägypten betielen. Jedes Miıtglied der Famılie, auch das allerjüngste
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Kınd, taucht aal den kleinen Fınger 1n eın las Weıin und träutfelt eınen
Tropfen neben das las auf das weıilße Tuch Insgesamt ehn Mal wırd JE-
weıls eın Tropfen Weın „vergossen‘, auszudrücken, 4aSSs I11all nıemals
Freude eıd elines anderen haben darf, auch annn NICHT: WEn 6S eın
schliımmster Feind 1St Der Talmud Sagl, als (sott dıe Ägypter ertrinken lıefß,
begannen die Engel 117 Hımmel ıhm eiıne Hymne sıngen un: ıhm JUu-
beln ber (55it rugte s$1e „Meıne Geschöpfe ( dıe Agypter] sterben und ıhr
wollt sıngen?“ Solche Midraschim berühren und beeintflussen die Seele e1l-
1165 Volkes mehr als dıe Erzählungen der Bıbel

Die Bıbel Sagl uns auch, ass die Agypter bis auf den etzten Mannn C1:-

tranken. Im Hebräischen bleibt dıe Frage offen, ob auch der allerletzte
Mann ertrank. Der Talmud SaQl, 4aSSs der letzte Mann der Pharao W ar un:
ass überlebte. Da wurde dem Pharao bewusst, WCI der zuahre Gott ISt;
Lat Buße und wurde eın Gottesfürchtiger. Die Jüdısche Tradıtion legt dem
Pharao dabe] tolgende Worte in den und „ Wer 1St W1€e Du den (SöÖf=
teIN,; Herr? Wer 1St WwW1e Du gewaltıg un: heılig, gepriesen als furchtbar,
Wunder vollbringend?“ (xX> Dieser Midrasch löst gleichzeitig auch
eın Problem für yläubige Juden, die tragen: Wıe könnte eın Jude, un se1 CS

Mose der MırjJam, Jemals VO »>, Oöttern“ sprechen? Laut dem Talmud W ar

nıcht eın Jude, der VO Ööttern sprach. Neın, CS W ar der Pharao, der diese
Worte angesıichts seiner Rettung ausriet!

Zu Schawuot un: Sukkot tragt uns dıe Bıbel Tre1 Mal auf, VOTL dem
Herrn, WUASETETN Gott, tröhlich se1in (vgl. Dtn X  A  9 Lev>
NurZPesachtfest jedoch wurde nıcht ZESAQLT, DU sollst Jubeln Un tröh-
ıch se1n! CC „ Warum nıcht?“ Weil viele Ägypter starben (Mıdrasch Yalkut
Shim’oni Emor 23) Wiährend der sıeben Jage des Laubhüttenfestes beten
WIr täglıch die Hallel-Psalmen (Ps 113-118). ber Pesach beten WIr s$1e
1Nur ersten Tag un: 1in der Nacht davor (vgl Mt 2650 „Nach dem Lobge-
Sang singen S1Ee Z Ölberg hinaus?). „ Warum?” Weil] geschrieben steht:
„ Wenn e1in Feind fällt, ann se1 nıcht schadenfroh un: WenNnn stolpert,
annn lass eın Herz sıch nıcht daran ertreuen“ (Spr 53 Als CS 1987 der
israelıschen Armee gelungen WAal, Arafat un:! seıne Leute zwıngen, den
Lıbanon 1n Rıichtung Lıbyen verlassen, eröffnete der damalıge Mınıiıster-
präsıdent Menachem Begın seıine offizielle Ansprache 1n der Nnesset mıt
den Worten: „ IC habe heute Vieles berichten, 1aber eriınnern WIr uns
das Wort AaUsS der Schriüft: ‚Wenn eın Feınd tallt, annn SE1 nıcht schadenfroh,
un WCNN stolpert, ann lass eın Herz sıch nıcht daran erfreuen’.“
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Das Vaterunser

In den Jahren als ıch aufgrund der Intitada meıliner Arbeıt als
Reiseführer nıcht nachgehen konnte, ahm ıch ın Jerusalem eiınem Bıbel-
em1ınar teil An eınem Holocaust-Gedenktag las uns HLASCIE Lehrerin eınen
Brieft VO ıhrem Grofßvater Josef V.OI; eiınem einfachen jüdiıschen Holzfäller
1n Polen, den LLUT wenıge JTagze, bevor MI1t vielen anderen Juden VO  . den
Nazıs ermordet wurde, seıne Kınder geschrıeben hatte. Der Brief 1St auf
jıddısch 1in hebräischer Schreibschrift geschrieben. Ich bat s1e Erlaubnıis,
den Brief kopıieren dürten un: 1NSs Deutsche übersetzen.? Was I'l'llCh
dem Briet besonders erührte ISt, A4SS darın viele Parallelen 74A08 Vaterunser

finden sind, obwohl dieser fromme Jude siıcherlich dieses Gebet nıcht
kannte, geschweige enn gebetet hat

Lesko 1947
Liebe Kinder,
Teıle euch mML, ASS ıch MLY eın Herz gefasst habe UunN euch mMmeıne Lage UuUnN
meın Testament schreıibe! Istrik Ist gestrıgen Iag ausgesiedelt geworden.
Von AYLS gehen heute alle Männer, Frauen UN Kinder SO cr uch ın Istrik
ZEWESICTL. VWır gehen nıcht y eıt ıIn eın Dorf neben Linsk Dort arbeitet Sd=
muel Leben schon dıie eıt UunN dort, SAagQT YNLATL, merden 3000 arbeitsfä-
hıge Männer leiben, Un der Rest z ird auf den ll gebracht. Und “VO  S

dem QZAaNZEN Sanıker Kreıs sıedelt WWa  S Ziyka Seelen AJetzt mersteht
ıhr schon mMmeiInNeE Lage UN dıe aller Juden zer. Be1i der Zerstörung Jerusa-
lems, scheint NT, ıSE nıcht ZSEWEICH. Deshalb, liebe Kinder, W1LE UNSCYE

Augen sehen, scheint MNLY, A4SS iıch euch jetzt eiınen Abschiedsbrief schreibe.
Ich merabschiede miıich DVO  S euch UN uch “VO  S dieser Welt, weıl solche Z01E
iıch haben nıchts Aber heı AUYLS ın der Tora steht: „afıle cherew
chada munachat al ZU°AYO al ımnNd IV mın arachmım. CC Das heifßt,
Wenn eın scharfes Schwert schon auf deinem Hals liegt, oll dıich nıcht aAb-
halten DO  S Maiıtleid. Kann Gott, geprıesen se1 eın Name, och helfen. Kann
Ott och MALY UuUnN ZUANZ Israel helfen. Aber ıhr Kinder bönnt och Ott hit-
LeN, ASS der Brief och ankommen oll hıs Fl damıit ıhr och Zeıt haben
sollt beten. Wıe Z01Y mnıLt UNSCYEN fleischlichen Augen sehen, jef das DO

Himmel hbeschert. Und Wenn e1in Himmelsurteil ıst, muss jeder Jude
nehmen mık Liebe UuUnN mMUSS gehen ın dem Bewusstsein, A4sSS$ geht AUS-

Erstübersetzung AaUsS dem Jıddischen VO  = Israel NAOZ, Herzeliah; Bearbeıitung: Sigrid Beisel,;
Ehrenkirchen.
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zuführen hıs AYLS nde UuUnN moge 21n Sühneopfer für sıch und für QANZ I6
rael Se1Nn. Wenn der Wılle des Schöpfers ıst, annn anders nıcht Se1N.
Aber ıhr Kinder sollt nıcht meıinen, ASS iıch schon völlig ohne Hoffnung bın
SO lange MAN die Augen en hält, MNd  N och IMMEeTYT auf den Schöpfer
der Welt, AaSsS och helfen z ırd. Aber ıhr Kinder, WETLNL euch (7OE% reiten

z ıyd UunN ıhr werdet, ott wıll,; Leben leiben, sollt ıhr mMmICH nıcht TET=-

QZESSEN , UunN ASS ıhr eiınen Vater auf dieser 'elt gehabt habt Und du Mo7j-
sche sollst eiınen Zettel für miıch einem 7Zaddık 79780  N den Rısıner Kindern
'Schülern] geben. Und Wwenn Schlomo gesund seıin MAS, UN Leben blei-
ben wird, sollst du ıhm das) z ird schon selbst WISSEN, Wdr LUn a
Ich schreibe dır uch die Adresse VDVO  s UNSCYEIN Israel: Weı1ss, Tel Avi1v, Ben
Jehuda 7617 Wenn du nLE (7ottes Hılfe leben WIrSt, sollt ıhr euch sofort ML
ıhm verständiıgen. Ihr sollt ıhm sofort schreiben UunN soll für miıich OTL
den heiligen StAtten Fürbitte E  S Auch hei dem Rabbiı au Leipzıg, moge
och lange leben Und WeNnnNn der Rabbiı A Ischernowitz, moge och
lange leben, da ıSt, sollst du für mich uch hbei ıhm Fürbitte LUN durch einen
Brief. Ihr Kinder sollt Ieiben hei Glauben UuUN 7utrauen. (3OEE D helfen,
NUY WET e$s z 1rd erleben, das G/ute®/. Ich auf Gott, Z B ıhrjunge Kın-
der das Glück haben werdet, uch das (GJute sehen. Ich hıtte euch, ıhr sollt
miıich nıcht VEVNQEISSEN , UuN nıcht den Schöpfer. Und ıhr sollt leiben eım ] —
iıschen Lebenswandel hıs FAn Ende Liebe Feidsche! Ich merstehe jetzt
deine muissliche Lage, ber TWA annn MNa  x LUN, da du geboren geworden hist
In e1InNe sündıge (Jeneratıon. Du hast, leider (rottes, och nıcht angefangen

leben, se1ıt deiner Geburt hıs heute. Aber WCNN Ott helfen wiırd, ASS du
Leben leibst, Z0LYSE du och Lebenserfahrung machen bönnen. Soll Ott

dıch NUAUÜYT bewahren VDOYTY dem Straucheln. Bete (70ott, UuUnN da du och nıcht
gesündıgt hast, z ırd dır Ott helfen. Soweıt, liebe Kinder! Ich habe heine
Zeıt, alles schreiben. Bleibt gesund Un stark UN OLtt nıcht hıs
ZUNY etzten Mınute UN mich uch nıcht. Nur WEEReNTN OLEF hıilft, werden Z01V
UNS och persönlıich sehen können, hei OLtt ıSE alles möglıch. Ihr sollt euch
nıcht das Leben nehmen, zweıl das Ict VDO Himmel beschert. Ich hitte HNT,
ASS euch Kindern helfen UN DOY allem Wıdrıigen bewahren soll, ASS ıhr

Leben hbleibt. Schreiben merdet ıhr hönnen Samuel Leben, ach Sal
Kreıs Sanık Ich nehme A ASS$S dort leiben UN arbeiten zird. Bleibt RE
sund UunN stark. Ich orÜfSse euch MLE »”ielen Küssen. Den Brief bewahret,
werdet ıhr euch eıinst eNINNEYN, ASsSS ıhr einmal einen Vater auf dieser Weltr
gehabt habt Ich ünsche euch eine ZuLe FEinschreibung UN Besiegelung
Un e1n UuUnN gesegnetes Jahr VO  S Vater Josef.
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Sowelıt der Abschiedsbrief VO Papa Josef (3anz besonders berührend sınd
dıe ruhige Hınnahme des yöttlichen Wıillens Wenn CS der Wıille des
Schöpfers 1St und der wıederholte Anklang der Worte AaUS dem V S

„Deın Wıille geschehe“. Nirgendwo eın Wort der Klage, L1U!T dıie
Bereitschaft, den Tod als Sühneopfer anzunehmen, das Bewusstseın, 1n
(sottes and ruhen. Statt Anklage 1L1UT der Gehorsam gegenüber dem
yöttlichen Beschluss 39  n WEn eın Hımmelsurteil ISt; INUSsS jeder Jude

gehen 1n dem Bewusstseın, 4SS CS eın Sühneopfer für sıch un für
gahnz Israel 1S ber allem steht das Vertrauen 1n den Wıllen un: die
Macht (sottes „Aber WenNnn CGott helfen wırd“ „50 lange InNnan die Augen
offen hält, hofft INan och ımmer auf den Schöpfer der Welt Keıine Worte
W1€ Feind, Deutsche der Nazıs, keine Rache, eın Fluch, eın Blut Und
verg1ib u1ls HATSCETE Schuld, WwW1e auch WIr vergeben HIISGTCH Schuldigern“
LLUT dıe Feststellung „ Was annn 111a Lun, da du geboren geworden 1St 1n
eıne sündıge CGeneration“. Er denkt nıcht sıch, sondern betet für seıne
Tochter, 4SsSs s1e VOT dem „Straucheln“ ewahrt bleibe. „ Und führe uns

nıcht in Versuchung, sondern erlöse uns VO  . dem Bösen.“ Dabei bleibt die
Frage offen, WT 1St sündıg: Sıe? Ich? Er? Wır?

Als meıne Enkelin 1in der ersten Klasse Grundschule W dl, wurde HO-
locaust-Gedenktag eıner der Grofßväter eingeladen, den Kındern VO den
Leiden während der Verfolgung berichten. Am Ende der Erzählung mel-
ete sıch meıne Enkelıin un „ Wenn ıch eıne kleine Sünde begehe,
annn ıch die Nacht nıcht schlafen. Wıe konnten die Deutschen schla-
fen?“ Der Brief des Vater un: die Frage des sechsjährıgen Mädchens bergen
1in sıch dıe gleiche Gesinnung W1€e die ehn Tropfen Weın, dıie e1im Pesach-
Seder VO Hausvater verspritzt werden, W1€e Gottes Rüge seiıner Engel, w1e€e
der Lobgesang AUS dem Mund des „wıedergeborenen“ Pharao Jener einta-
che Holzfäller AaUus den Wäldern Polens W ar weder eın Rabbi och ein (7e:
lehrter, W alr 1Ur eın frommer Jude, WwW1€ Hunderttausende, WEn nıcht
Miıllionen, die dem Pfad Gottes 1N TIreue folgten.
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